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Bestätigt wurde die Wahl des approbierten Tierarztes

Emil Pfeiffer in Stuttgart zum Oberamtstierarzt in Calw.

Gestorben: Pfarrer a . D . Weiß, Cannstatt ; res. Schult¬
heiß Hacke , Wössingen ; Friedrich Hirth , Gastwirt zur Eisenbahn,
Stuttgart.

Laudesuachrichteu.
* Alten steig , 15. Juni. Zum landwirtschaft¬

lichen Notstand schreiben die Blätter für das Armen¬
wesen, herausgegebeo von der Zentralleitung des
Wohlihätigkejtsvereins in Württemberg : „Seitdem
auf Wiesen Und Feldern üppiges Wachstum wahrzu¬
nehmen ist, giebt man sich in manchen Kreisen der
Meinung hin, der Notstand sei nun vorüber, nachdem
plötzlich nicht nur großer Vorrat alten Futters zum
Vorschein gekommen , sondern auch Grünfutter in
Hülle und Fülle vorhanden sei . So ist es nicht zu
verwundern, wenn der Aufruf, welchen die Zentral»
leitung des Wohlthätigkeitsvereins im vorigen Monat
im ganzen Lande an Privatwohlthätigkeit gerichtet
hat, im großen und ganzen bis jetzt einen sehr be¬
scheidenen Erfolg gehabt hat. Aber damit , daß jetzt
Futter genug wächst, find doch die zum Teil sehr be¬
trächtlichen Futterschulden, mit denen gerade kleinere
Landwirte zur nMürftigen Erhaltung ihres Vieh¬
standes sich beschweren mußten, nicht bezahlt, damit
ist das für die Haushaltung und die Feldbewirtschaf¬
tung unerläßlich nötige Vieh, das in der Notzeit mit
großem Verlust verkauft werden mußte, nicht wieder¬
ersetzt ! Gerade die günstigsten Futteraussichten machen
in den Leuten den Wunsch rege, ihren Viehstand wieder
etwas zu ergänzen ; aber dieselben günstigen Aus¬
fichten haben auch die Biehpreise zu einer unverhält¬
nismäßig en Höhe Hinaufgetrieben, so daß die Leute
nur schweren HerzenS an hie Anschaffung von Vieh
gehen können und einer erleichterten Beihilfe dazu um
so mehr bedürftig find . Bekanntlich sind die von den
Landständen verwWgtey 100000 Mk. vom K. Mini¬
sterium des Innern der Zentralleitung des Wohl-
thätigkeitsvereins zur Verteilung überwiesen worden
mit der Bestimmung, daß davon ganz arme und be¬
dürftige Viehbefitzer , welche infolge der Futternot ge¬
zwungen waren, die einzige Kuh, oder das eine von
2 Stück Spannvieh mit Verlust zu verkaufen , mit
Gaben nicht unter 70 M . zur Wiederergänzung ihres

Viehstandes bedacht werden sollen . Daraufhin sind
bis jetzt — mehrere von der Futternqt zum Teil
sehr hart betroffene Bezirke stehen noch aus — ans
762 Gemeinden 5703 Gesuche um Beihilfen zpr Wie-
dcxbeschaffung des nötigsten Viehs eingegangen; sollten
diese Gesuche alle auch nur mit einem Mindestbetrag
von 70 Mk. berücksichtigt werden, so würde dazu ein
Fonds von 399210 Mk. nötig sein, während er nur
100000 Mk. beträgt . Nun ist ja zu erwarten ge¬
wesen, daß bei solcher Verteilung auch manche sich
herandrävgcn werden, bei welchen die Grundsätze Mx
die Verteilung nicht oder nur teilweise zutreffen . Die
örtlichen wie die Bezirkskommiffionenhatten ein schwe¬
res Stück Arbeit , alle unbegründeten Gesuche auszu-
schkiden und die allerdringendsten herauszufinden.
Wenn nun auch die von den Bezirkskommiffionen in
erster Linie empfohlenen Gesuche berücksichtigt werden
wollten, so wäre dazu schon eine Summe von 189 200
Mark erforderlich. Aber auch um Beiträge zur An¬
schaffung von Ziegen , von Dungmitteln , zur Bezah¬
lung von Futterschulden ist gebeten. Angesichts dieser
Thatsachen ist es im höchsten Grade bedauerlich, daß
der Aufruf der Zentralleitung des Wohlthätigkeits
Vereins kein günstigeres Ergebnis bis jetzt geliefert
hat, und es bleibt dringend zu wünschen, daß die
Privatwohlthätigkeit der Zentralleitung weiterhin reich¬
lichere Mittel darreiche , um wenigstens einigermaßen
wirksam den verhängnisvollen Folgen der vorjährigen
Futternot begegnen zu können . Geschieht das nicht,
so wird die Hilfe in vielen Fällen nur eine halbe
Maßregel sein und vielleicht da und dort mehr Ent¬
täuschung und Entmutigung als Ermutigung und
Zufriedenheit bewirken ."

* Unterreichenbach. Wie man erfährt, haben
in letzter Zeit die HH . Etuisfabrikanten Ulrich und
Borgzinner von Pforzheim in unmittelbarer Nähe
des hiesigen Bahnhofes ein größeres Grundstück
käuflich erworben. Bekanntermaßen hat bereits seit
ca . 1 Jahr Hr. Ulrich hier ein Filiale (Zweiggeschäft)
errichtet , welches 40 Personen z. Z. beschäftigt.
Auf dem nun erkauften Platze wird ein größeres
Fabriketabliffement erbaut werden zur Etuis -Massen¬
fabrikation. Nach den Bauplänen soll dasselbe eine
Länge von 48 m und eine Tiefe von 10 ne erhalten,
2 Stock hoch werden und in der Mitte,einen Mahn- .

Haus-Aufbau erhallen. In diesem Etablissement,
welches mit allen Verbesserungen der Neuzeit einge¬
richtet wird , sollen 300 Personen Beschäftigung
finden . Damit die Arbeiter und Arbeiterinnen von
auswerts ihr Mittagsmahl rc. im Geschäft selbst
einnehmen können ist ein 17 w langer und 5 w
breiter besonderer Arbeitersaal vorgesehen . Das Unter¬
nehmen dürfte wohl mit Freuden zu begrüßen sein,
zumal die Aussicht gegeben, daß Bewohner und Be¬
wohnerinnen von hier, Dennjächt. Kapfenhardt, Grim¬
bach, Schwarzenberg, Schömberg und Bieselsberg in
der Nähe ihres heimatlichen Herdes lohnenden Ver¬
dienst finden können . Das Etablissement wird sich
die Wasserkraft der Nagold dienstbar machen und soll
elektrische Beleuchtung erhalten . (C . W.)

* Freudenstadt, 13. Juni. Der des Mords
au dem Forellenwirt Sackmanu in Schorrenthal mit¬
verdächtige Küfer Widmann von Schorrenthal wurde
aus der Hast entlassen und auf freien Fuß gesetzt,
der Sohn des Sackmann dagegen ins Untersuchungs¬
gefängnis nach Rottweil geliefert.

* Freudenstadt, 12. Juni. In Lützen¬
hardt geriet ein 18 Jahre alter Bursche in der
Wirtschaft zur „Sonne" mit dort anwesenden jungen
Leuten in Streit. Dabei verletzte derselbe einen aus
der benachbarten Gemeinde Thumlingen anwesenden
jungen Mann, welcher sich bet dem Streite keineswegs
beteiligte, vielmehr denselben schlichten wollte, mit
einem Stiletmeffer , welches er beim Betreten der
Wirtschaft bereits offen in seiner Tasche trug, in
schwerer Weise . Der Stich in den Untetleib soll so
gefährlich sein, daß nach Aussage des telegraphisch
herbeigerufenen Arztes der Verwundete kaum mit dem
Leben davonkommeu wird . Der Attentäter wurde
an das Kgl. Amtsgericht Freudenstadt abgeliefert.

(Nachschrift .) Nach neueren Meldungen ist der
junge Mann an den erhaltenen Verletzungen gestorben.

* Stuttgart, 13. Jursi. Als Nachwchen des
vorjährigen Notstandes steht unseren landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften zweifellos noch eine herbe
Prüfung bevor. Sie waren offenbar schlecht be¬
raten, als sie infolge des Rückgangs der Preise sich
weigerten, die namens des Verbands gemachten Be¬
stellungen von Futtermitteln zu übernehmen. Eine
MW Reihe .von Prozessen ist jcht MM ZM »kg -M

Der Staatsanwalt.
(Fortsetzung.)

„Zuletzt hast d» dann deine Uhr versetzt ?"
„Ja , vor acht Tagen."
„Und wieviel hast d« bekommen ?"
„Ich habe dir heute nicht die Wahrheit gesagt ."

fuhr Wilhelm fort. „Es war ganz wenig . Das
meiste ging für Zinsen darauf."

„Aber du hattest doch gestern Geld, und viel
Geld ! " sagte der Staatsanwalt. Ihr habt sogar
Champagner getrunken. Wo hauest du es Hers"

Und während er so fragte , vermochte er kaum
seine Aufregung zu verbergen.

„Ich UM,gestern wieder bei ihm", erwiderte Wil¬
helm, rndem et errötete. „Der Alte war so hart¬
herzig, er wollte mir nichts mehr geben. Ich mußte
ihn fast fußfällig bitten, daß er es that. Und schließ¬
lich mußte ich «iuev Wechsel über 1500 Mark unter¬
schreiben, für dsts andere alles . Ich habe nur 100
Mark ausgezahlt bekommen . Aber ich war so auf¬
geregt den Abend, weil es mir schimpflich vorkam,
Geld auf solche Weise erbetteln zu müssen, und bei
dem Kommers verlor ich alle Besinnung, weil ich so¬
viel trank und mwh betäuben wollte, und da habe ich
fast die ganze Summe gestern ausgcgeben . "

Wilhelm wurde vom Schuldgefühl fast nieder¬
gedrückt. Er wagte «8 vicht , seinen Vater anzusehen
und erwartete, däß im nächsten Augenblick ein schweres
Strafgericht überIhn ergehen werde , das er entschlossen
war, ohne Murren zs ertragen.

Aber er wartete umsonst . Der Staatsanwalt
schwieg lange. Endlich sagt er : „Aber dieser Wechsel
müßte doch da sein ; und ich habe ihn nicht gefunden ."

„Der Alte that ihn in ein Etui von rotem Le¬
der "

, erwiderte Wilhelm.
Der Staatsanwalt durchmusterte noch einmal die

Bücher und Schriften des Ermordeten, die noch auf
seinem Tische lagen, doch ein solches Etui war nicht
darunter . Endlich erinnerte er sich, daß alles in ei¬
nen leinenen Sack gethan worden war, als man es
aus der Wohnung des Toten fortschaffte. Der Sack
lag noch in einer Ecke des Zimmers , und als er ihn
umschüttelte, fiel das Etui heraus . Es war voll-
gefüllt mit Geldscheinen und Wechseln . Er dnrch-
wühlte sie hastig. Hier, ja hier ist der Wechsel, ge-
«au wie eS Wilhelm gesagt!

Und wie der Staatsanwalt ihn sah und Wil¬
helms Worte bestätigt fand, da entrang sich seiner
Brust ein Laut , als fiele es von ihm ab wie eine
furchtbare Läjsi.

Wilhelm war aufs äußerste erstaunt, daß sein
Vater das alles so ruhig hinnahm.

„Verzeihe mir, lieber Vater ", bat er, „daß ich
so leichtsinnig war ! "

Aber der Staatsanwalt schien ihn kaum zu hö¬
ren. Was wollte denn das alles sagen , wenn nur
das Furchtbare sich nicht bestätigte, daS ihm das
Herz abdrückte!

„ Und Wilhelm ", sagte er endlich unsicher und
stockend , „und ist das alles ?"

„Alles ?" fragte Wilhelm verwundert. Also hatte

er noch Schlimmeres gefürchtet? Aber was konnte
der Vater sonst noch meinen ? Ich verstehe dich nicht
recht, Vater", erwiderte er.

„Ist das alles ?" wiederholle der Staatsanwalt
noch einmal.

„Ja ", erwiderte Wilhelm offen, „es ist alles."
„Und seitdem hast du den Alten nicht wieder

gesehen ?" fragte der Staatsanwalt, der noch immer
nicht glauben zu können schien.

„ Seitdem ?" wiederholte Wilhelm. „Wiederge¬
sehen ? Ja , wann ?"

Er blickte erstaunt auf seinen Vater , und als er
den gramvollen und bekümmerten Ausdruck im Ge¬
sicht desselben bemerkte , da wurde ihm auf einmal
alles deutlich . Also ihn selbst hatte man im Verdacht,
den Alten erschlagen zu haben ? Das war es ? O,
derGedanke, daß man so etwas argwöhnen konnte, drückte
ihn fast zu Boden.

„Vater ", schrie er auf, „das . . . das konntest
du von deinem Sohne glauben ? O Gott — Gott !"
— Er griff sich mit beiden Händen an die Schläfe,
es war mit all seiner Fassung zu Ende. Kraftlos
lehnte er sich an de« Väter und weinte an seiner
Brust.

„Beruhige dich doch , Wilhelm " , sagte der Staats»
anwalt. „Ich habe es ja nie glauben mögen ; in
meinem Herzen war immer eine Stimme , die sprach:
„Das :hut dein Sohn nicht und kann es nicht gethan
haben ! Aber schon die leiseste Möglichkeit war so
entsetzlich . . . ."

„O, daß man auch nur die leiseste Möglichkeit



Differenzen auf Grund des Selbsthilfeverkaufs von
hiesigen und auswärtigen Händlern gegen de» Ver¬
band eingrleitet worden , die jetzt nach und nach zur
Verhandlung kommen. Daß der Verband resp.
einzelne Genossenschaften als diejenigen , welche
eingegangene Verpflichtungen nicht erfüllt haben,
eine sehr schlimme Position einnehmen , liegt auf der
Hand . Ein gegen den Verband obsiegendes Urteil
hat , wie bekannt , vor einer Woche die Zivilkammer
des hiesigen Landgerichts zu Gunsten der Mann¬
heimer Firma Hirsch und Söhne bereits gefällt.
Es handelte sich dabei um 5000 Mark . Gestern
kam vor der Ellwanger Zivilkammer ein neuer Prozeß
zur Verhandlung , den die Firma Hauser und Sobotka
in München angestrengt hatte und bei welchem es
sich um ca. 10000 Mk . Differenzen handelte . Die
Klägerin hatte in diesem Fall außer dem Verband
sämtliche einzelne Genossenschaften , als für die Käufe
des Verbands solidarisch haftbar , in Anspruch ge¬
nommen . Wenn dieser Prozeß auf den 18 . Septbr.
vertagt wurde , so geschah dies , weil in letzter Stunde
Bemängelungen hinsichtlich des Bestandes der einzelnen
Genossenschaften und ihrer Zugehörigkeit zum Ver¬
band hervortreten.

* Stuttgart, 13 . Juni . Den aus Wildbad
eingehenden ärztlichen Berichten zufolge macht die
Genesung Ihrer Majestät der Königin ungestört gute
Fortschritte . Die Absonderung der Wundgänge ist
ganz unbedeutend geworden , so daß der narbige Ver¬
schluß derselben in Bälde zu erwarten steht. Das
Bein ist vollkommen schmerzlos und seine Bewegungs-
fähtgkeit in stetiger Besserung begriffen . Das All¬
gemeinbefinden Ihrer Majestät ist andauernd sehr gut.

* Heilbronn, 14 . Juni . Die Angelegenheit
zwischen dem Oberbürgermeister Hegelmaier und dem
hiesigen Gemeinderat ist, wie das „Südd . Korrespon¬
denz -Bureau " authentisch erfährt , nunmehr dahin defi¬
nitiv erledigt worden , daß der erstere erklärte , seiner¬
seits auf sein Penstonierungsgesuch nicht mehr zurück¬
kommen zu wollen , während der Gemeinderat , sichtlich
befriedigt über diese Erklärung , wenigstens in seiner
größeren Mehrheit versprach , nunmehr auch seinerseits
ehrlich Frieden halten zu wollen . Ob der Gemeinde¬
rat zu diesem Entschlüsse freiwillig gelangte oder in¬
folge eines Winkes von Seiten der Regierung , bedarf
nach dem so überaus befriedigenden Ergebnis keiner
weiteren Untersuchung mehr . Zu diesem Ausgang
der Sache kann man der Heilbronner Gemeinde nur
Glück wünschen.

* Sontheim, 13 . Juni . Ein bei einem hiesigen
Handelsmann im Dienste stehender Knecht, der sich
kleine Betrügereien zu schulden kommen ließ , entfernte
sich laut N .-Ztg . von hier und ging zu dem Rosen¬
wirt von Oberstenfeld unter dem Vorgeben , sein Herr
schicke ihn mit dem Auftrag , ihm sofort für eine ab¬
zuholende Kuh 375 . Mk. zu leihen . Zum Beweis
zeigte er ein gefälschtes Briefchen vor . Der allzu
vertrauensselige Wirt gab dem Knecht alsbald das
Geld , mit welchem derselbe verduftete . Jetzt erst
gingen dem Betrogenen die Augen auf ; er wird wohl
schwerlich von seinem Gelbe wieder etwas sehen.

* Frtedrichshafen, 12 . Juni . Die Witter¬
ung von gestern brachte eine ganz abnorme Tempe¬
ratur , die in der Nacht auf 6 ° Reaumur fiel. Die

annehmen konnte, " klagte Wilhelm , indem er noch im¬
mer seinen Vater umfaßt hielt . „ Ich bin schuld da¬
ran , ich bin schlecht gewesen, sehr schlecht , daß es
soweit kommen konnte . "

„ Ich schäme mich des Verdachtes, " erwiderte der
Staatsanwalt tröstend . „Nein , ich durfte es nicht
denken. Aber da war so viel , was mich erschreckte;
daß du so leichtsinnig warst und viel Geld brauchtest,
daß du mit Samelson seit lange Geschäfte hattest,
und dann . . . ja ganz recht, heute morgen , als ich
dich mit dem beschmutzten Rocke sah . . . . "

„ Ich werde mich im Rausche an eine Wand ge¬
lehnt haben, " versetzte Wilhelm . „ Ach , Vater , ich
schäme mich so sehr ! Aber ich schwöre dir , nie, nie
ist mir auch nur der Gedanke gekommen, einen Men¬
schen zu bestehlen oder gar zu töten . Eher hätte ich
mich selbst getötet ."

Während Wilhelm diese Worte hervorstieß , zit¬
terte er vor Schmerz und Aufregung am ganzen Leibe.

(Schluß folgt .)

Pietät . Pietät und Ehrfurcht vor dem Alter
sollte schon in frühester Jugend in die Herzen der
Kleinen gepflanzt werden , denn sie find wertvoll für
d :e Gemüts - und Herzensbildung derselben . Im „ H.
R ." schreibt ein Einsender hierüber : In meiner Ju¬
gend lehrte man nächst den zehn Geboten die Kinder:
„ Ehre das Alter , damit du einst auch alt werdest ! "

Ehrfurcht vor dem Alter , Pietät gegen alte Leute
und ihre Gewohnheiten begegnet uns heute gar sehr sel¬
ten , und dieser Mangel in Ausübung einer der schön-

Traubenblüte vor uns und solch ein Wetter ! Ein
altes Sprichwort sagt , wie die Trauben blühen , so
reifen sie ; das wären schöne Aussichten . Die Heu¬
ernte stockt, viel liegt auf dem Boden und wird schlecht,
anderes stirbt auf dem Halm ab . Die Alpen liegen
voll mit Neuschnee bis tief herab . Die Seewärme
ist 10 ° Reaumur . An Fremden steht man beinahe
nur Paffanten , und diese in Haveloks und Ueberzieher
eingewickelt. (O. A .)

* (Vers chiedenes .) Ein Bauer in Schopftoch,
der sich auf die Deichsel seines Fuhrwerks gesetzt
hatte und etngeschlafen war , fiel herab und wurde
überfahren , so daß er infolge dessen starb . — In
Stuttgart erschoß sich ein 20 Jahre alter Haus¬
knecht in seiner Schlafkammer . Das Motiv zu dieser
That ist bis jetzt noch unbekannt . — Ebendaselbst
hat sich ein dortiger verheirateter Geschäftsmann
im Bopserwald ebenfalls erschossen . — Der Bäcker
Sprenger von Höfen wurde wegen fahrlässiger Töt¬
ung seiner Ehefrau und wegen eines Verbrechens
wider die Sittlichkeit von der Strafkammer in Tü¬
bingen zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt . — Auf
dem Bahnhof in Gaildorf wurde ein Fuhrmann
beim Holzabladen von einem herabfallenden Stamm
so getroffen , daß der Tod sofort eintrat . — In
Ulm entfernte sich am Montag nachmittag die 15-
jährtge Tochter einer Arbeiterfamilie und ist seitdem
nicht wieder zurückgekehrt. Allem Anschein nach hat
das Mädchen den Tod in den Wellen der Dona«
gesucht. — In Ebingen geriet der 16jährige
Sohn des Müllers Mayer von Hettingen unter seinen
mit Sand beladenen Wagen . Die Räder gingen
dem Unglücklichen über den Unterleib und er war so¬
fort tot.

* Karlsruhe, 14 . Juni . Die zweite Kammer
begann heute die Beratung der kirchenpolitischen An¬
träge des Zentrums auf Zulassung von Orden und
Kongregationen , auf Aufhebung des Misstonsverbots
für auswärtige Ordensleute und auf Aenderung be¬
züglich der Bestimmung der Vorbildung der Geist¬
lichen. Staatsminister Nokk erklärte sich gegen den
ersteren und dritten Antrag , aber für den zweiten.* Schlecht belohnt wurde in Ueberltngen
eine Samariterthat . Samstag Nacht fand ein Po¬
stillon einen Menschen vollkommen betrunken tn der
Nähe des Badehotels auf der Erde liegend . Mit¬
leidsvoll richtete er denselben auf ; aber dieser, die
gute Absicht verkennend , stieß ihm ein Messer in die
Brust . Der Postillon liegt jetzt schwer verletzt im
Krankenhaus . Der Thäter , ein Senn von den Reute-
höfen , ist in polizeilichem Gewahrsam.

* Ein Beweis , welcher Wohlstand noch in manchen
landwirtschaftlichen Betrieben herrscht , ist jedenfalls
auch der , daß man dieser Tage einer Frau , Witwe
R . in Waldbeuren, für die Insassen ihrer beiden
Viehställe , ca. 25 Stück Groß - und Klein - Vieh,
10,000 Mk . bot — ohne dasselbe zu bekommen.

* München, 14 . Juni . Innerhalb der für die
Distanzfahrt Mailand - München festgesetzten Zeit von
55 Stunden sind 19 Radfahrer am Ziel eingetroffen,
und zwar 11 Deutsche , 3 Oesterretcher und 5 Ita¬
liener ; der zuletzt angekommene Fahrer brauchte 23
Stunden 59 °/i Minuten mehr als Fischer - München.

sten Eigenschaften des Gemütes berührt uns ältere
Leute oft nicht nur empfindlich , sondern geradezu
schmerzlich. Daß unsere Kinder nach wie vor auch
heute noch ihre Großeltern lieben und ehren , ist ja
natürlich , aber im großen Ganzen vermissen wir jene
Ehrfurcht vor älteren Leuten , dre eine frühere Gene¬
ration denselben so gern zollte . Wie oft bummeln
sich junge Leute da und dort auf Straßen und Plä¬
tzen und machen nicht im entferntesten Miene , älteren
Leuten die schuldige Achtung zu zollen , bis sie durch
mißbilligende Blicke oder Worte auf das Unpassende
ihres Betragens aufmerksam gemacht werden . Wahr¬
lich, ungeachtet des Fortschrittes unserer Zeit müssen
wir in Bezug auf die unserer Generation immer
mehr abhanden gekommene Pietät und Ehrfurcht ge¬
gen das Alter , die alte Zeit loben . Wie rührend
war und ist stets Dieustbefltfsenheit der Jugend gegen
das Alter , wenn das junge Mädchen sich schnell bückt
um der alten Frau ein heruntergefallsnes Packet auf¬
zuheben und dgl . m . und die spätere Ritterlichkeit des
jungen Mannes gegen die Damen zeigt sich schon im
jugendlichen Alter in Zuvorkommenheit gegen alte
Leute , denn „das Kind ist der Vater deS Mannes . "
In meiner Jugend geizten die Enkel , den alten Groß¬
eltern , alten Verwandten oder Freunden des Hauses
an schönen Sommertagen den Spaziergang zu opfern
und ihnen Gesellschaft leisten , ihnen vorlesen , sie
unterhalten zu können ; jede Gewohnheit der teuer»
alten Familienglteder wurde geliebt und geehrt . Wie
so anders ist es vielfach in unfern Tagen geworden!
Unsere blasierte Jugend bespöttelt die Lebensgewohn-

* Berlin, 14 . Juni . Nachdem die ersten Ver¬
suche während der letzten Herbstmanöver , die Fahr¬
räder in militärischen Gebrauch zu nehmen , befriedi¬
gend ausgefallen sind, sind dieselben nunmehr endgiltig
bei der Armee zur Aufnahme gekommen . Im lau¬
fenden Etat sind 100 000 Mk . für diesen Zweck auS-
geworfen.* Der „Voss. Ztg . " zufolge ordnete der preußische
Eisenbahmnmister an , daß die Bahndirektionen bereits
jetzt Vorbereitungen treffen , um die nötigen Maß¬
nahmen bei etwaigem weiteren Vorschreiteu der Cho¬
lera unverzüglich durchführen zu können.

* Wie verlautet , wird während der diesjährigen
Kaisermanöver ein großes Kavallerie -Nachtmanöver
stattfinden , das sich höchst interessant gestalten dürfte.
Es werden dabet die neuesten Errungenschaften auf
kavalleristischem Gebiet einer eingehenden Erprobung
unterworfen und verschiedene Versuche auf diesem Ge¬
biet angestellt werden . Wie es heißt , soll der Kaiser
beabsichtigen , dieses Nachtmanöver persönlich zu
leiten.

* Am Montag nachmittag erschoß in Köln ein
Kommis seine Frau und alsdann sich selbst, nachdem
er sein einziges sechsjähriges Kind zur Schule ge¬
schickt hatte . Als Grund zur That wird Eifersucht
angegeben.
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Ausländisches.
* Wekerle erklärte imungarischen Abgeordneten¬

haus die vollkommen unveränderte Aufrechterhaltung
des bisherigen kirchenpolittschen Programms.

* Bern, 12 . Juni . Im Jura fiel in der letzten
Nacht starker Schnee . Das ganze Jouxthal (das
Thal der Orbe im oberen Jura ) liegt unter Schnee
und ist in eine Winterlandschaft verwandelt . Gleiche
Nachrichten kommen von allen Berggegenden . Im
Oberland leidet das Vieh Not , der Dienst der Berg¬
bahnen ist unterbrochen . In Bern fiel das Ther¬
mometer auf 5 Grad.

* Nizza. Unter den letzten Opfern , die der
Dämon des Spieles in Monaco forderte , befindet sich
eine Deutsche . Am 6 . Juni morgens kehrte ein
Fischer vom nächtlichen Sardellenfange heim und ge¬
wahrte am Strande bei La Turbie eine elegant ge¬
kleidete Dame eilig auf und ab gehen . Ehe er stch' s
versah , war sie auch schon ins Wasser gesprungen
und in den Wellen verschwunden . Es gelang dem
Fischer mit Hilfe seines ihn begleitenden Jungen , die
Unglückliche zu retten und nach Monaco ins „Hotel
Cosmopolitain " zu bringen , doch ist wenig Hoffnung
vorhanden , sie am Leben zu erhalten . Sie hatte in
französischer Sprache einen Zettel geschrieben : „ Ich
töte mich, weil ich alles im Spiele verlor ."* London, 14 . Juni . Das Reutersche Bureau
meldet aus Hongkong : Am Dienstag sind 86 Per¬
sonen an der Pest gestorben ; 9 englische Soldaten
sind von der Krankheit befallen . Eia chinesisches
Kanonenboot ist beordert , die Ueberführung der Kran¬
ken nach der chinesischen Küste zu unterstützen.* Der norwegische Storthing hat nach zwei¬
tägiger Beratung einen sehr bemerkenswerten Beschluß
gefaßt . Wegen Arbnierentlafsungen in einer Fabrik
aus politischen Gründen bewilligte der Storthing
gegen die Konservativen und Gemäßigten 10 000
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heiten und Eigenheiten alter Leute , und statt , daß die
Jugend sich um die Großeltern bekümmert , sehen wir sie
vereinsamt , einzeschlossen daheim fitzen , während die
Enkel alle ihrem Vergnügen nachgehen . Es kann daher
den Müttern nicht dringend genug ans Herz gelegt
werden , mit allen Kräften dem Egoismus und der
Selbstsucht der Heranwachsenden Generation zu steuern
und derselben Pietät uns Ehrfurcht vor dem Alter
einzuflößen . Pietät gegen teure alte Familienglteder
und Freunde erstreckt sich über das Grab hinaus;
wir rufen uns ihr Bild , ihre Aeußerungen , ihre Le
bensgewohnheilen so oft und gern noch ins Gedächt¬
nis zurück, wenn längst der grüne Rasen sie deckt,
denn „die Liebe hört nimmer auf ! "

In hast im Kimmek eine » Kngek.
Ist dir das Herz erfüllt von Kummer,
Dann hebe Hohenwarts den Blick,
Du hast im Himmel einen Engel,
Der für dich fleht um Ruh ' und Glück.

Der Freude wende zu dein Sinnen,
Damit das kranke Herz dir hellt.
Du darfst es glauben , daß dein Engel
Ein jedes Lächeln mit dir teilt.

Und kommet einst die letzte Stunde,
Sei hochbeglückt , wenn sie dir naht.
Du hast im Himmel einen Engel,
Der längst nach dir Verlangen hat.

Und fühle nicht das kleinste Bangen,
Wenn deines Lebens Geist entflicht,
Du hast im Himmel einen Engel,
Der dir im Tod entgegenzieht.



Kronen als Unterstützung für die Gemaßregelten.
Ferner faßte der Stoithing einen Beschluß , worin
ausgesprochen wird, daß der Storthiag in Gemäß-
h,it mit dem Grundgesetze es als das unverletzliche
Recht eines jeden Staatsbürgers betrachte , daß er
seine bürgerlichen Pflichten nach freier Überzeugung
ausüben könne, und spricht seine Mißbilligung aus,
daß Leute in abhängiger Stellung von seiten ihrer
Übergeordneten in ungehöriger Weise beeinflußt oder
sogar aus politischen Gründen ihrer Stellung beraubt
werden.

* Nach Meldungen aus Petersburg zeigen
einige dortige Blätter das Bestreben, der deutschen
Diplomatie für die Vorgänge in Serbien, Rom,
Budapest und besonders in Bulgarien die moralisch:
Verantwortung zuzuschreroen.

* Charkow, 14. Juni. Drei Raubmörder , welche
eine ganze Familie ermordet hatten, erhielten lebens«
längliche Zwangsarbeit. Der einzige am Leben ge-
bliebene Sohn der Familie feuerte im Gerichtsgebäude
einen Schuß auf dre Mörder seiner Eltern ab ; der
Schuß ging fehl ; dem jungen Mann wurde von der

s Wache der Schädel mit dem Kolben etngeschlagen.
2 * Madrid, 14. Juni. Ein Beamter des Staats¬

schatzes ist nach Cadix abgereist, um mit den Truppen
nach Marokko sich einzuschtffen und in Mazagan die
erste Rate der Kriegsentschädigung tm Betrag von 5
Millionen Pesetas einzutreiben, welche der verstorbene
Sultan auf 3. Mai zur Verfügung stellte . Die
Blätter tadeln das langsame Vorgehen der Finanz-
Verwaltung in dieser Angelegenheit.

* New - Aork. Der Deutsche Dr. Henry Meyer
wurde wegen Vergiftung seines Landsmannes Lud¬
wig Brandt zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Seine Absicht war , eine Anzahl von Versicherungs-
Gesellschaften zu beschwindeln.

Handel «nd Berkehr.
* Spaichingen , 13. Juni . (Viehmarkt .) Im Ganzen waren

ca . 250 Stück beigetrieben und ging der Handel sehr lebhaft,
auch wurden sehr hohe Preise bezahlt. Starke Zugochsen galten
zwischen 600 —700 Mk. per Paar , trächtige Kühe 350 —-460 Mk.,
trächtige Kalbinnen 300— 450 Mk. , Ansetzlinge 180 —250 Mk .,
Halbjährlinge 80—150 Mk. je per Stück . Per Bahn gingen
3 Waggons mit 67 Stück ab. Der Schweinemarkt wies eine
starke Zufuhr (233 Stück Milchschweine) auf. Rasch wurdealles
verkauft zum Preise von 30— 44 Mk. per Paar . Der Krämer¬
markt war schwach besucht.

* Ellwang en, 12. Juni . (Wollmarkt.) Nachdem die Ver¬
käufer sich zum Preisrückgang von ca . 10 Mk. bequemten, ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Geschäft, so daß gegen Abend nahezu

das ganze Lager in festen Händen war . Bezahlt wurde per
Ztr . für bessere Ware 00 —05 Mk , mittlere 85 —89 Mk.

* LuS Baden, 12. Juni . Bon den 8 aus dem Bezirk
Pfullendorf in Berlin ausgestellten Tieren wurden ver¬
kauft : 1 Kuh von Lichtenegg um 1025 Mk. nach Schlesien, zwei
Kalbinnen von Lichtenegg zu 1600 Mk. nach Rußland , 1 Kalbin
von Grünbaumwirt Walter um 825 Mk. nach Schlesien.

Vermischte s.
* (Ein s elts a m er G astwirt .) Der Inhaber

einer Conditorei mit Cafe in Sprottau veröffentlicht
folgende Anzeige : „Jedes Büreau und Kontor, jede
Fabrik, alle Geschäfte schließen zur festgesetzten Stunde
fast jeder Arbeiter hat zur bestimmten Zeit seinen
Feierabend ! Warum soll gerade der Gastwirt der
Sklave seiner Bläste sein ? Ich bin kein Freund der
Nachtkneiperet und schließe daher von heute ab mein
Lokal spätestens um 1 Uhr nachts. G. Hämmerlein,
Konditorei und Cafe , geöffnet bis 1 Uhr nachts."

* (Ein gefährlicher Ehe man n.) Der Mar¬
quis de Neufville heiratete zum fünften Male. „Wie
kommt es nur, daß Ihre Frauen so rasch sterben ?"
fragte man ihn. „Ich widerspreche ihnen nie, " gab
er zur Antwort, „darüber ärgern sie sich zu Tode."

Verantwortlicher Redakteur : W Rieker, Altensteig.
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Revier Altensteig.
Stamm - L Breunholz-

Berkäuse
Donnerstag den 21. ds. Mts .,

vormittags 11 Uhr
in der „Traube" in Altensteig aus Neu¬
bann Adt. Pfaffcnhaus, Grashardt Abt.
Unt. Htrschkopf und Tiefcnbach, Schornz-
hardt Abt. Hummelwies und Teich-
brunnen, Glashardt Abt. Wegrain , sowie
Schetdholz vom ganzen Revier:

1646 St . Lang - und 402Stück Säg¬
holz mit 2682 Fm . I .—V. Klasse.
Ireitag den 22. ds Mts.

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schönbronn aus
Buhler:

128 Rm . Nadelholz-Brennholz;
nachmittags 2 Uhr im Hirsch in Warth
aus Neubann und Grashardt:

114 Rm. dto.
Samstag de« 23. ds . Mts.

vormittags 10 Uhr
im Rappen in Bösingen : Scheidholz der
Hut Bösingen:

84 Rm . Nadelholz Brennholz;
nachmittags 2 Uhr im Ochsen in Spiel¬
berg : Schetdholz der Hut Spielberg:

172 Rm . dto.

Altensteig Stadt.

BeuachrichtiMg und Aufforderung au
Erbschastsgliiuhiger.

Das heute errichtete Nachlaßtnventar des
Johann Georg Luz, gewesenen Glasers hier

hat eine Ucberschuldung des Nachlasses desselben ergeben . Die Witwe und die
Kinder haben die Erbschaft ausgeschlagen; erster ? hat die Rechtswohlthat der
weiblichen Freiheiten angerufen.

Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen benachrichtigt, daß , wenn
nicht innerhalb der Frist von zwei Wochen Antrag auf Konkurs -Eröffnung
erfolgt , die Verteilung der Masse unter Berücksichtigung der tm Konkurs aner¬
kannten Vorrechte unter die bekannten Gläubiger nach Größe ihrer Forderungen
erfolgt.

Zugleich werden diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen noch nicht
angemeldet haben, aufgefordert, sich binnen der gleichen Frist von zwei Wochen
zu melden , widrigenfalls sie in dem Auseinandersetzungs-Verfahren nicht berück¬
sichtigt werden.

Den 14. Juni 1894.
Namens der Teilungsbehörde:

K . Amtsnotariat Altensteig
Aff. Bühl.

A l t e n st e i g.
Dil»
mit » schönen Zimmer«

hat auf Jakoki zu vermieten.
Frey

am St . Annaberg.

stäli-

mssekinen

Die GemeindeDornftetten ver¬
kauft am Dienstag den 19 . d. M.,
vorm. 10 Uhr aus dortigem Rathaus
600 Festm. Langholz mit 9914 Mark
Revierspreis , und 78 Festm. Klotzholz
mit 1335 Mark Revierpreis , wozuKauf-
liebhabcr eingeladen werden.

_ H o ch d o r f.
II « » z!̂ « :» «

Am Samstag de» SS . d. M.
vormittags 9 Uhr

bringt Hr. L. Kap pl e r in Altensteig,
den Heugras-Ertrag von ea. SV Mrg.
Wiese» und Aecker, auf seinem Hof¬
gut hier, zum Verkauf. Kaufsliebhaber
werden hiemit eingeladen.

A« Auftrag:
Schultheiß « chaible.

Norddeutscher Lt'oyd
Wremen.

Ettmaunsweiler.
Die Unterzeichneten

verakkordieren
am Montag den IS. Juni

vormittags 10 Uhr
die Glaser-Arbeiten

welche bei ihren beiden neuen Wohn¬
häusern Vorkommen und sind Liebhaber
hiezu freundlich eingeladen.

Michael Weißer
Matthäus Meinhardt.

Meissuttermehl
von Mk. 3 an, nur waggonweise.

H . <L H. Luders, Dampfreismühle,
Hamburg.

Beste Reisegelegenheit. Nach Wervvork wöchentlich dreimal,
davon zweimal mit ScHnellöcrrnpferrr.

Nach
°Martirnore mit Pofldampsern wöchentlich einmal.

Oceanfahrt
mit KcHnellöcrrnpfern 6 — 7 Tage

- mit Postdampsern . ,
b - 10 Tage.

Nähere Auskunft durch

John . Gg . Roller in Altensteig, Gottlob Schund in Nagold, C. F. Heintel
in Pfalzgrafenweiler.

in nütz» 8M «NM
zu billigen Preisen

empfiehlt

Stmmersfeld.

Rosinen
zirr rirsstbereitttirs

>! sind stets billigst zu haben bei
Ernst Schaich.

Auf Jakobi findet «in kräftiges solides

Dienstmädchen
nicht unter 18 Jahren alt, Stelle bei

W . Kieker , Altensteig.

Mklig illr lsäormsnn!
Gegen alte Wollsache« aller Art

liefern moderne haltbare Kleider- , An-
terrock- und LLnserstoffe, Schkafdecke «,
Teppiche etc., sowie Mnckski«, vka»
ßheviot und Loden. — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

A l t e n st e i g.
Feinstes Helles

Dinkelackersches

in Maschen
empfiehlt

Ernst Meiste
zum Bahnhof.

M . An Gesellschaften wird vom Faß
verzapft.

A l t e n st e i g.
Einige trächtige, junge

ALvi .
'ttSr-

hakvengl. Maste, hat zu verkaufen
Fritz Faißt

zur oberen Mühle.

1VV« Mark
auf Verlangen auch mehr, können an-
geltehen werden gegen doppelte Pfand-
sicherhett oder gute Bürgschaft.

Von wem, sagt
die Exped. d. Bl.

Ballenstedt a. Harz 130.

»ollmd
!abak.

Berühmt in Nord u . Süd
Milde und fast nikottnfret

EinLV Pfd .-Beutel fco. 8M.
M. Wecker in Seesen a. H.

Br !

empfehle meine beliebten, gesetzlich ge¬
schützten elastischen

Gürtelbruchbäuder ohne Feder
Ehren -Diplom Breslau 1893.

Leib - und Vorfallbkvden. Bei größter
Schonung des Körpers absolute Sicher¬
heit, leichtes und bequemes Tragen. In
Nagoldam 20. Juni von 8 bis 3 Uhr
im „schwarzen Adler" zu sprechen.

8 . Bogisch, Stuttgart
Reuchlinstraße 16.

A l t e n st e t g.

Patronenhülsen
K«c is . 2». 24. 2».

WO 4 Zchlnklchkidkn
Mntpatroncii M «ugn
RmlMMtwnk» ! S«,°t
MilMcht«
Schrote und Mm
Flodertdüchsrii
TnMlc und Rkiolim

empflci)tt
P «rirl Beck.



^ Ileinsleix.

empfiehlt sein H»est fsvtievtes in

sämtlichen Baumaterialien einzeln «ni> waggonweise
und zwar:

I » Ii «»iiir » ii . ui » «I H « I >Ir » « lLt » e « i » « i >1

^in stets frischer Qualität H-enr n»snn Mk. 1 .4V «rir, sowie
ÄkMMg-
Riihrm

Wn-WMchm
Kami «- ««d
DmstMe

Gmößnl. Dach-
ziegel , srmrW Kackßeme, älljwkmmkmik
jeder Größe, Gips «. Gipserrshre, Isslir- j
md Dachpappe , Carbalimm « Wer.

Kahle ^kroötösteillkvmteilhastester ll . billigster Ersatz für V«tsx «xd va-kst«ii»g«»»>-lbe zwischenkEisenbalken!
ksl» Li»soLs1so , »ößtZ

defte <r« d - «rrrevtzerftefte Ifslievittts gegen Herretztigkert ttird DiiiirH-fe in Kiieveir , l^elleLir,
Stcnllrnnrse« , ete ., feuersicher , leicht , trocken und schalldämpfend. Ebenso billig als die alten Methoden, jedoch j

viel geringere Belastung des Gebälks.
Muster stehen zederzeiL gerne zu Diensten.

DopprlsaWr-el
schamM md
weiße« Kalk

Kackßnm m)
Klicker, Spreatastl « ««d Gipsdirie «,

Laads md Kohle«, Lacke md Fardwarea,
bei größerer Abnahme zum Fabrikpreis

-is . av K , L. so - cüj<!-

A l t e n st e t g.
i« G , WM ««

in allen Farben und Fas
*sonen , sowie

Mützen
aller Art empfiehlt äußerst billig

Christian Schmid
Seckl .er.

SS« 18 3 4

Alle im Jahre 18 34 geborenen
Männer und Frauen, sowie deren Frauen
und Männer und sonstige Freunde wer¬
den auf
Sonntag den 24 . Juni

nachmittags 3 Ilhr
zu dem Altersgenossen Hroßmanu in
Keselkron« freundlichst eingeladen.

Die Frau macht guten Kirsch- und Zwie-
sbelkuchen,

Der Jägdler gibt vielleicht Rehbraten
fzum Versuchen,

Dabei gibt ? gutes Bier und Wein,
Ihr könnet alle lustig sein.
Herbei nun Mast und Genossen in Eb-

shaufen,
Kühnle, Schaible , Fuchs in Egenhausen;
Dreßle , Mast und selbst der Teufel von

sSptelberg,
Kommen all ' nach Ueberberg.
Und wo Ihr alle her mög 't sein,
Stellt Euch nur recht zahlreich ein,
Bedenkt, mit sechzig fängt 's Alter an,
Drum komme, wer noch laufen kann.

18 9 4

Oberamt Nagold.
Gemeinden Oberschwandorf nnd Beihingen.

Die bei der Correkiion der Nachbarschaitsstraße Obeischwandorf—-Beihingen
varkommenden Bauarbeiten sollen im Submisstonswege in den Akkord gegebenwerden.

Nach dem Voranschlag betragen die Kosten:
I. Los 1318 w laug

Markung Höerschwandorf.
Erdarbeiter, . . . 3235 46 ^
Chaussierungsarbeiten 5400 « — ,
Maurerarbeit und

Ccmentröhrendohlen 756 „ — >

II. Los 1206 w laug
Markung HLeihinge«.

Erdarbeiten . . . 2960 —
Chaussierungsarbeiten 5080 „ —
Maurerarbeit und

Ccmentröhrendohlen 550 „ —
Zusammen 8590Zusammen 9391 «PL 46 ^

Voranschlag , Bedingungen und Pläne sind für
das I. Los auf dem Rathaus zu Oberschwandorf,

für das II . « « « « „ Beihingen
zur Einsicht aufgrlegt.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, ihre Offerte schriftlich und ver¬
siegelt — mit der Aufschrift «Angebot auf Stroßenbauarbeiten " — für dasI . Los beim Schultheißenamt Qberschwandorf, kür das II. Los beim Schult¬
heißenamt Beihingen, spätestens bis

Dienstag den LS. Juni , vormittags 1L Uhr
abzugeben.

Die Eröffnung der Offerte findet in Beihingen nachmittags 1 Uhr, in
Oberschwandorf nachmittags 3 Uhr desselben Tags statt.
_ Die Schultheißenämter.

A l t e n st e i g.
Anzeige nnd Empfehlung.

Mache dem verehelichen hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste
Anzeige, daß ich

Kukr-Grschäste aller Art
übernehme, namentlich empfehle ich mich zur Besorgung von Waggon-Ladungenvon nnd zur Bahn, ebenso stelle jederzeit

Gefährte vn Private und die Herrn Geschäftsreisenden
um mäßigen Preis zur Verfügung . Gütigem Wohlwollen halte ich mich bestens
empfohlen.

Hochachtungsvollst
SllLSL ' ,

Dem vom Amte zurückgetretenen
Herrn Stadtschultheißen Girrvach

von Berneck
gewidmet.

So hast auch Du , mein lieber Freund
Den Stab des Amtes abgelegt,
Der nur mit Sorgen Dich gequält —
Und Dir den Pilgerweg verlegt ! —

Wie schon ist doch der frühe Morgen
Dringt nicht der Kummerstein gleich ein,
Für 's Nächsten Wohl all' Tag zu sorgen^
Wie mag das so beschwerlich sein.

Du hast gestellt Dein Haus und Amt
Allzeit in Gottes treue Hut,
Mil jedem Bürger insgesamt
Meint ' st Du es redlich , lieb und gut.

Trugst manche Last in dir verborgen
Geduldig , wie es Christenpflicht,
That 'st Arm und Reich mit Rat versorgen.
Stets freundlich war dein Angesicht.

Ein jedes Wort , das Du gesprochen,
Es wankte nicht im Glanbensgrund,
Der Bürger durfte sicher hoffen,
Daß auch nach dem das Urteil kommt.

Und wollt' die Schal ' oft bitter schmecken
Als ob Du weh und schwer woll' st thun,
Bald aber sah man mit Entzücken:
Daß Freund , der Kern war fein und gut.

Drum mög' Dein 'Kam' im Segen bleiben,
Die Bürgertugend hast bewährt;
Was Du in Deinen Amteszeiten
Vollführtest, das war goldeswert.

Dein Nachmann mög' in gleichem Streben
Dich als Vorbild nehmen an,
Durch Thätigkeit das Städtchen heben,
Nur woll'n dann ist bald viel gethan.

Geh' ein mein Freund , geh' ein Getreuer
Dereinst nach Tages Müh ' und Last,
Zu dem , dem sein Sohn nicht zu teuer
Dir Wohnung dort bereitet hat.

Dort wird der Lohn dir einst noch blühen
Und Deine Werke folgen nach,
Daß nicht vergeblich Dein Bemühen,
Denn Gott vertritt gerechte Sach ' !

L.

Salus-Monkons
sind das wirksamste Mittel gegen Kü¬
ste«, Keiserkeit, Verschleimung, Stö¬
rungen der Verdauung etc. Zu haben
tu Beuteln L 25 und 50 Pf., sowie in
Schachteln L 1 Mk. bei

KonditorNaschold in Altensteig
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